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TOP 1 – Begrüßung durch den Präsidenten des DOSB  

 

Nach einem Film mit den Höhepunkten des Sportjahres 2017 eröffnet DOSB-Präsident ALFONS 

HÖRMANN die 14. Mitgliederversammlung des DOSB. Ein besonderer Willkommensgruß gilt dem 

Bundesminister des Innern, DR. THOMAS DE MAIZIÈRE, dem er zum einen für seine Verbunden-

heit mit dem Sport und zum anderen dafür dankt, dass er trotz turbulenter politischer Zeiten nach 

Koblenz gekommen ist. Ebenso herzlich heißt er die Präsidentin des LSB Rheinland-Pfalz, Frau 

KARIN AUGUSTIN, willkommen und dankt ihr sowie der Ministerpräsidentin von Rheinland-Pfalz, 

MALU DREYER und dem Oberbürgermeister der Stadt Koblenz, PROF. DR. JOACHIM HOFF-

MANN-GÖTTIG, die beide nicht an der Mitgliederversammlung teilnehmen können, für den überaus 

gelungenen Empfang im Kurfürstlichen Schloss am Vorabend. Präsident ALFONS HÖRMANN be-

grüßt in Vertretung der Ministerpräsidentin den rheinland-pfälzischen Minister des Innern und für 

Sport, ROGER LEWENTZ, sowie den Vorsitzenden der Sportministerkonferenz, KLAUS BOUIL-

LON. Weiterhin begrüßt er die anwesenden Mitglieder des Deutschen Bundestages, die Mitglieder 

des Landtages von Rheinland-Pfalz, die Präsidenten der Internationalen Verbände HARRO 

STRUCKSBERG, THOMAS WEIKERT und DR. GERHARD ZIMMERMANN, die Ehrenmitglieder 

RAINER BRECHTKEN und ILSE RIDDER-MELCHERS, den Ehrenpräsidenten des NOK, PROF. 

DR. h.c. WALTHER TRÖGER und das Ehrenmitglied des Deutschen Sportbundes, KARL HEM-

BERGER, die Persönlichen Mitglieder, KIRSTEN BRUHN, ULLA SCHMIDT und HENRIK STEHLIK, 

die Mitglieder der Kommissionen sowie Akademien und Institute, den Vorstand der NADA, DR. AN-

DREA GOTZMANN und DR. LARS MORTSIEFER, den Vorsitzenden des Vorstands der Stiftung 

Deutsche Sporthilfe, DR. MICHAEL ILGNER, die Vertreterinnen und Vertreter der Wirtschaftspartner 

sowie alle Delegierten der DOSB-Mitgliedsorganisationen und die vielen weiteren Gäste. 

 

Zum Gedenken an die im vergangenen Jahr verstorbenen Freunde des deutschen Sports erheben 

sich die Delegierten von ihren Plätzen:  

 

 Roman Herzog, Bundespräsident von 1994 bis 1999; Schirmherr des DSB 

 Hans-Hubert Hatje, Präsident der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft 

 Dieter Pfannemüller, langjähriger Mitarbeiter des DSB und später DOSB 

 Dr. Frank Schepke, Europameister 1959 und Olympiasieger 1960 im Ruder-Achter 

 Gerhard Kießling, ehemaliger DDR-Auswahlspieler und Bundestrainer im Eishockey 

 Dieter Kottysch, Box-Olympiasieger im Halbmittelgewicht in München 1972  

 Paul Falk, Olympiasieger im Eiskunstlauf in Oslo 1952, mehrfacher Welt- und Europameis-

ter 

 Steffi Walter-Martin, Rodel-Olympiasiegerin (1984/1988), Weltmeisterin (1983/1985) 

 Heinz Rieger, Trainer div. Olympiamedaillengewinner in der Leichtathletik und im Winter-

sport 

 Norbert Petry, Vorsitzender der Deutschen Sportjugend von 1996 bis 2000 

 Ernst Denneborg, langjähriger Mitarbeiter des BMI im Empfehlungsausschuss zur Sportpla-

kette des Bundespräsidenten 

 Karl-Heinz Schwirtz, Generalsekretär des DTB von 1980 bis 1990  

 Bernhard Kempa, Weltmeister im Feldhandball (1952/1955), Erfinder des berühmten  

„Kempa-Tricks“  

 Gretel Bergmann, erfolgreiche jüdische Leichathltin, Ausschluss von den Olympischen Spie-

len in Berlin (1936), Georg-von-Opel-Preis (1999) 
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 Prof. Dr. Martin Roth, Persönliches Mitglied des DOSB, Kulturwissenschaftler und Kul-

turmanager 

 Peter Weibel, 5. Platz bei der Radfahr-WM in Montreal (1975), Trainer: Olympiasiege des 

Straßenvierers in Barcelona (1992), WM-Sieg von Jan Ullrich in Oslo (1993) 

 Dirk Hafemeister, Olympiasieger in Seoul (1988), Weltmeister in Den Haag (1994) mit der 

deutschen Springreiter-Equipe 

 Wolfram Ochs, Geschäftsführer der dsj von 1990 bis 2002 

 Peter Remmert, 1836 Siege als Jockey, Champion der deutschen Jockeys (1965, 1967 & 

1981) 

 Gerhard Allerdissen, Präsident des DAeC von 2000 bis 2008 

 Albert Speer junior, Architekt und Stadtplaner 

 Lorenz Funk, Olympia-Bronze im Eishockey (1976). 225 Länderspiele für Deutschland 

 Prof. Dr. Hugo Budinger, Gründer der Trainerakademie in Müngersdorf (1975), Olympia-

Bronze im Hockey (1956), Mitglied der Hall of Fame des deutschen Sports 

 Karl Buchholz, fünffacher Weltmeister im Radball von 1959 bis 1965 

 Lothar Thoms, Olympiasieger im Bahnradfahren 1980, vier Weltmeistertitel zwischen 1977 

und 1981 

 Hans Schäfer, Fußball-Weltmeister 1954, Deutscher Meister 1962 und 1964 

 

Der Vorstandsvorsitzende des DOSB, DR. MICHAEL VESPER, begrüßt in seiner Eigenschaft als 

Versammlungsleiter ebenfalls die Delegierten und Gäste. Er weist daraufhin, dass auf den Plätzen 

Tischvorlagen der aktualisierten Tagesordnung sowie zu den TOP 9.2 und 16.1 ausliegen. 

 

Die Delegierten sind damit einverstanden, dass Hermann Latz als Justitiar der DOSB-

Geschäftsstelle die Protokollführung übernimmt. 

 

 

TOP 2 – Grußworte  

 

Der Minister des Innern und für Sport des Landes Rheinland-Pfalz, ROGER LEWENTZ, heißt die 

Delegierten in Koblenz herzlich willkommen und hebt hervor, dass Rheinland-Pfalz bei ca. 4,1 Mio. 

Einwohnern über 6.300 Sportvereine verfügt. Bei 2.300 eigenständigen Gemeinden bedeutet dies 

„gelebte Heimat“. Die Landesregierung unterstützt den Sport, soweit es ihr möglich ist. So wurde der 

Sport von den Auflagen der „Schuldenbremse“ ausgenommen, wodurch Investitionen in vereinsei-

gene Sportstätten weiterhin möglich sind. Er hebt die große Bedeutung von Lotto Rheinland-Pfalz 

als Partner des Sports hervor und würde es begrüßen, wenn der Glücksspiel-Staatsvertrag auch 

vom Land Schleswig-Holstein unterzeichnet wird. Bei der Aufstellung des Sports für die Zukunft 

muss die ehrliche Optimierung das Ziel sein; es darf keinen Kahlschlag oder Abbau geben. Er be-

wertet den Austausch über vielfältige Themen mit DOSB-Präsident Alfons Hörmann als sehr positiv 

und hebt die Bedeutung der konstruktiven Zusammenarbeit hervor.  

 

KLAUS BOUILLON (Minister für Inneres, Bauen und Sport des Saarlandes sowie Vorsitzender der 

Sportministerkonferenz) berichtet, dass es bei der SMK am 9./10. November 2017 in St. Wendel 

intensive und konstruktive Diskussionen gab. Um möglichst zeitnah zu gemeinsamen Entscheidun-

gen zu kommen, ist bereits für den 8./9. März 2018 eine weitere Sportministerkonferenz in Saarbrü-

cken vorgesehen. KLAUS BOUILLON vertritt die Auffassung, dass im Bundeshaushalt genug Geld 

vorhanden ist, um den Sport mit „ein paar 100 Mio. Euro mehr“ fördern zu können. 
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TOP 3 – Feststellung der Zahl der Stimmberechtigten  

 

37 (von 38) olympische Spitzenverbände mit 237 Stimmen von  257 Stimmen 

24 (von 25) nichtolympische Spitzenverbände mit   33 Stimmen von    34 Stimmen 

16 (von 16) Landessportbünde mit 168 Stimmen von  169 Stimmen 

14 (von 20) Verbände mit besonderen Aufgaben mit   14 Stimmen  von    20 Stimmen 

  2 (von 15) Persönlichen Mitgliedern mit     2 Stimmen von    15 Stimmen 

  1 (von 2) IOC-Mitgliedern mit     1 Stimme von      2 Stimmen 

  8 (von 8) Präsidium mit     8 Stimmen von      8 Stimmen 

  1 (von 1) weiteres Mitglied der AK (Athleten-

kommission) 

mit     1 Stimme von      1 Stimme 

  464 Stimmen von 506 Stimmen 

 

Die einfache Mehrheit entspricht 233 Stimmen. Die ¾ Mehrheit entspricht 348 Stimmen. 

 

 

TOP 4 – Feststellung der Tagesordnung 

 

DR. MICHAEL VESPER stellt fest, dass die 14. Mitgliederversammlung des DOSB mit Schreiben 

vom 6. Oktober 2017 fristgerecht einberufen wurde; Tagesordnung und Anträge gingen den Mit-

gliedsorganisationen satzungsgemäß bis zum 10. November 2017 zu.  

 

 

TOP 5 – Genehmigung des Protokolls der 13. Mitgliederversammlung vom 3. Dezember 2016 

         in Magdeburg  

 

Das Protokoll der 13. Mitgliederversammlung vom 3. Dezember 2016 wurde am 24. Januar 2017 

versandt. Hierzu sind keine Änderungs- oder Ergänzungswünsche eingegangen. Damit gilt das Pro-

tokoll der Mitgliederversammlung als genehmigt. 

 

 

TOP 6 – Bestätigung des Athletenvertreters 

 

DR. MICHAEL VESPER erläutert, dass die Athletenkommission am 31. Januar 2017 MAX HAR-

TUNG als Nachfolger des zurückgetretenen Christian Schreiber zu ihrem Vorsitzenden und zum  

Athletenvertreter im Präsidium gewählt hat. Da die Mitgliedschaft des Athletenvertreters im Präsidi-

um gemäß § 13 n) der Satzung des DOSB der Bestätigung durch die Mitgliederversammlung be-

darf, nahm MAX HARTUNG seitdem als ständiger Gast an den Sitzungen des Präsidiums teil.  

 

Die Mitgliederversammlung bestätigt einstimmig MAX HARTUNG gemäß § 13 n) der Sat-

zung des DOSB als Athletenvertreter im Präsidium. 

 

 

TOP 7 – Rede des Bundesministers des Innern 

 

Der Bundesminister des Innern, DR. THOMAS DE MAIZIÈRE, stellt einleitend fest, dass trotz des 

großen Interesses der Öffentlichkeit für den Leistungssport auch der Breitensport nicht in den Hin-

tergrund treten darf. Er hebt in diesem Zusammenhang die große Bedeutung der Zuschauer hervor, 
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die Sportlerinnen und Sportler auf allen Leistungsebenen anfeuern und erheblich dazu beitragen, 

dass sie ihre besten Leistungen erbringen. Um Zuschauer zu binden, sind attraktive Sportstätten, 

bezahlbare Eintrittspreise und ein interessanter Ablauf von großer Bedeutung.  

Bei seinen Ausführungen zur Leistungssportreform zieht der Minister Parallelen zum Erhalt von 

Straßen. In beiden Fällen kann es nicht darum gehen, immer nur „Löcher zu stopfen“. Es bedarf 

vielmehr einer grundlegenden Reform, eines Bekenntnisses zum Leistungsbegriff sowie der Kon-

zentration und Transparenz. Er nimmt auf eine Stelle im Entwurf des Leitbilds des DOSB Bezug 

(„Wir wollen zu den Besten der Welt gehören und Vorbild sein. Wir wollen Erfolg, aber nicht um je-

den Preis“). Er stimmt dieser Passage ausdrücklich zu. Während das BMI und der DOSB sich in den 

Zielen der Reform einig sind, gibt es auch kritische Stimmen, die fragen, ob der Spitzensport in die-

ser Form überhaupt gefördert werden sollte. Leider wird über die Inhalte der aktuellen Reform oft 

nicht öffentlich, sondern „hinter dem Vorhang“ diskutiert. DR. THOMAS DE MAIZIÈRE wird sich 

auch künftig für die Kernpunkte der Leistungssportreform einsetzen (effiziente Förderung; Transpa-

renz; Athlet im Mittelpunkt; Aufwertung der Trainer; wissenschaftliches Verbundsystem; objektivere 

Bewertung der Potentiale in der Zukunft; Konzentration auf weniger, aber besser ausgestattete 

Stützpunkte und gemeinsame Förderentscheidungen von Sport und Politik). DR. THOMAS DE MAI-

ZIÈRE bedauert, dass häufig nur zu hören ist, wogegen sich Beteiligte aussprechen; dies hilft bei 

einer konstruktiven Diskussion nicht weiter. Hier ist vielmehr ein Teamgeist erforderlich. Dass künftig 

mehr Geld benötigt wird, ist unstrittig. Der Minister weist allerdings darauf hin, dass es seit Beginn 

der letzten Legislaturperiode bereits einen Aufwuchs um 36 Mio. Euro gegeben hat; dies ist mehr 

als in den letzten drei Legislaturperioden zusammen. Da es im Augenblick und sicherlich auch in 

den nächsten Monaten noch keine neue Bundesregierung gibt, ist nur eine vorläufige Haushaltsfüh-

rung auf der Basis der bisherigen Ansätze möglich. Er weist auf die Auflage des Bundesrechnungs-

hofes hin, die eine genaue Darlegung erfordert, wofür zusätzliche Mittel eingesetzt werden sollen. 

Zur verlässlichen Teamarbeit und dem Zusammenhang zwischen der finanziellen Förderung und 

dem Leistungspotenzial nimmt er auf eine weitere Stelle im Entwurf des Leitbilds des DOSB Bezug, 

an der es heißt: „Wir stärken unsere Handlungsfähigkeit und gestalten eine positive Zukunft von 

Sportdeutschland. Wir sehen gesellschaftliche Veränderung als Chance und entwickeln neue Lö-

sungen für und durch den Sport.“ Das gemeinsame Ziel von Sport und Politik sollte nicht sein, eine 

Reform machen zu müssen, sondern sie machen zu wollen. Diese Reform kann nur gelingen, wenn 

sie vom Geist der Veränderungsbereitschaft getragen wird. Sobald die neue Bundesregierung ge-

bildet ist, wird es unverzüglich ein Spitzentreffen mit dem DOSB und den Spitzenverbänden geben, 

bei dem der Teamgeist neu belebt und die nächsten Schritte besprochen werden sollen. Abschlie-

ßend sieht der Minister einem guten Sportjahr 2018 entgegen. Er plant unter anderem, selbst zu 

den Olympischen Winterspielen nach PyeongChang zu reisen. Die Rede des Bundesinnenministers 

ist dem Protokoll als Anlage 1 beigefügt. 

 

 

TOP 8 – Rede des Präsidenten des DOSB 

 

ALFONS HÖRMANN stellt mit einem Rückblick auf Großereignisse im Sport des vergangenen 

Jahres, darunter das Deutsche Turnfest in Berlin mit 825.000 Besuchern und 80.000 Teilnehmern 

sowie 7.000 Volunteers, fest, dass Sportdeutschland in Bewegung ist. Sportvereine sind in vielen 

Bereichen sehr gut aufgestellt und – wie es Ehrenpräsident Manfred von Richthofen einmal sagte – 

die „sozialen Tankstellen des Landes“. Unter den vielen Initiativen des DOSB stellt er das Pro-

gramm „Integration durch Sport“ sowie die mit der Verabschiedung der Sportanlagenlärmschutzver-

ordnung erfolgreichen Bemühungen um eine Verbesserung der Sportinfrastruktur heraus.  
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69 Tage vor Beginn der Olympischen Winterspiele steigt die Vorfreude; sie ist allerdings aufgrund 

der Sicherheitslage sowie der ungeklärten Situation um die Teilnahme von Russland nicht ganz 

ungetrübt. Er appelliert an das IOC und die WADA, hier rasch Klarheit zu schaffen und zugleich für 

eine Bereinigung der teilweise inakzeptablen Szenarien mit Korruption und sonstigen Verfehlungen 

zu sorgen. In der Zusage von Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier und Bundesinnenminister 

Thomas de Maiziere zu einem Besuch in PyeongChang sieht er ein wichtiges Signal für die Athle-

tinnen und Athleten. Diese standen und stehen im Mittelpunkt; alles, was der DOSB in Angriff 

nimmt, ist auf sie ausgerichtet. Auch die Trainer-Offensive soll keine Worthülse sein, sondern der 

DOSB will in Form aktiver Veränderungen dazu beitragen, die oftmals bis heute untragbaren Rah-

menbedingungen zu verbessern.  

Bei der Leistungssport-Reform hat der DOSB den klaren Arbeitsauftrag aus der letzten Mitglieder-

versammlung in Angriff genommen und viel Zeit, Kraft und Herzblut investiert. Das Konzept liegt 

nahezu vollständig vor; die Umsetzung der nächsten Stufe ist unweigerlich damit verbunden, die 

Reform durch einen finanziellen Aufwuchs zu unterlegen und somit eine solide Basis zu schaffen. 

Die am Vortag in den Konferenzen der Spitzenverbände und der Landessportbünde einstimmig 

verabschiedete Resolution macht deutlich, dass der eingeschlagene Weg richtig ist und vom Sport 

geschlossen akzeptiert wird.  

Der Präsident weist darauf hin, dass die Phase der internen Restrukturierung und Neuaufstellung 

weitgehend abgeschlossen und der DOSB wirtschaftlich somit nun auch weiterhin gut aufgestellt ist. 

Er bedankt sich bei den Mitgliedorganisationen für die rege Beteiligung bei den Diskussionen im 

Rahmen der Regionalkonferenzen und sieht dieses Veranstaltungsformat für die Zukunft als sehr 

wertvolles Element der Verbandsentwicklung. 

Nicht nur im DOSB stehen personelle Wechsel an (worauf im weiteren Verlauf der Mitgliederver-

sammlung näher eingegangen wird); auch in vielen Mitgliedsorganisationen hat es kraftvolle Verän-

derungen gegeben. ALFONS HÖRMANN bedankt sich bei allen, die in den Mitgliedsorganisationen 

Herausragendes leisten und sich mit hoher Dynamik Veränderungen stellen. Solche Veränderungs-

prozesse sind gekennzeichnet durch den Umgang mit natürlichem Widerstand, vielen Beteiligten mit 

sehr unterschiedlichen Interessen sowie Unsicherheiten und Sorgen vor dem Unbekannten. Hierbei 

ist besonders wichtig, dass zeitnahe Lösungen in Sicht sind, da andernfalls Demotivation droht. 

Entscheidende Voraussetzungen für nachhaltige Erfolge bei diesen Reformen sind Teamarbeit und 

Führungsstärke. Abschließend sagt ALFONS HÖRMANN zu, dass das DOSB-Präsidium und der 

DOSB-Vorstand weiterhin mit viel Liebe zum Sport und mit Herzblut für die gemeinsame Sache 

eintreten werden. Die Rede des DOSB-Präsidenten ALFONS HÖRMANN ist als Anlage 2 beige-

fügt. 

 

 

TOP 9 – Leistungssportreform 

 

9.1 Bericht zur Leistungssportreform 

 

OLE BISCHOF (Vizepräsident Leistungssport) lässt den 2014 von den Herren de Maiziere und 

Hörmann initiierten Reformprozess Revue passieren. Zunächst gab es eine Arbeitsphase mit Pro-

jektleitung und acht Arbeitsgruppen (2015 und 2016); anschließend wurde im Winter 2016 ein ge-

meinsames Konzept „Neustrukturierung des Leistungssports und der Spitzensportförderung“ erar-

beitet. Seit diesem Jahr befindet sich das Reformkonzept in der Umsetzung. Ziel ist es, den Athle-

tinnen und Athleten bessere Trainings- und Rahmenbedingungen zu schaffen, wobei neben dem 

Sport weitere Partner wie die Wirtschaft, der Staat, die Kommunen, die Wissenschaft und die Bil-

dung einbezogen werden. Sowohl bei der Reduzierung der Kaderathleten als auch bei der Konzent-
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ration der Bundesstützpunkte gibt es bereits wertvolle Konzeptansätze für die Umsetzung. Für den 

Bereich des Olympischen Wintersportes wurde vereinbart, vergleichbare Schritte erst nach den 

Olympischen Winterspielen 2018 in die Wege zu leiten. Als aktuelle Herausforderung der Leistungs-

sportreform führt OLE BISCHOF die unterschiedliche Wahrnehmung der Reform im Sport bzw. in 

der Öffentlichkeit an. Dies führt dazu, dass Athletinnen und Athleten, aber auch Trainerinnen und 

Trainer, verunsichert sind. Es ist daher erforderlich, die unterschiedlichen Positionen von Bund, 

Ländern und Sport zeitnah zu klären, einen deutlichen Mittelaufwuchs zur konsequenten Umsetzung 

der Reform zu erreichen und mit Teamgeist an die Aufgaben heranzugehen.  

 

Die Konferenz der Spitzenverbände hat in Abstimmung mit den Konferenzen der Landessportbünde 

und der Verbände mit besonderen Aufgaben am Vortag eine Standortbestimmung zur Leistungs-

sportreform verabschiedet, die dem Protokoll als Anlage 3 beigefügt ist. 

SIEGFRIED KAIDEL (Sprecher der Konferenz der Spitzenverbände) berichtet, dass die Resolution 

nach einer ausgiebigen Diskussion über die Leistungssportreform verabschiedet wurde. Die Spit-

zenverbände stehen weiterhin geschlossen zu dieser Reform und sehen sie auf einem guten Weg. 

Hierfür ist es erforderlich, dass alle am Reformprozess Beteiligten das gemeinsame Ziel verfolgen 

und unterstützen. Er vergleicht dies mit einem Ruder-Achter, der in diesem Fall mit je einem Vertre-

ter der Athleten, des BMI, dem DOSB-Präsidenten und dem DOSB Vorstand Leistungssport, der 

Sportministerkonferenz der Länder sowie Vertretern der LSB, der olympischen und der Nichtolympi-

schen Spitzenverbände besetzt sein sollte. Die Rolle des Steuermannes weist er dem Bundesin-

nenminister zu.  

ANDREAS SILBERSACK (Sprecher der Konferenz der Landessportbünde) hebt hervor, dass die 

Zusammenarbeit sowohl innerhalb der LSB als auch mit den Spitzenverbänden sehr intensiv und 

von einer hohen Qualität geprägt war. Er dankt allen, die hier mitgewirkt haben, insbesondere Herrn 

HÖRMANN und Herrn SCHIMMELPFENNIG. Nachdem es vor vielen Jahren gelungen ist, zwei 

deutsche Sportsysteme zusammenzuführen, ist es nun die gemeinsame Aufgabe, auch dieser Re-

form zum Erfolg zu verhelfen.  

 

Die Mitgliederversammlung beschließt die von der Konferenz der Spitzenverbände in 

Abstimmung mit den Landessportbünden und den Verbänden mit besonderen Aufga-

ben verabschiedete Standortbestimmung einstimmig. 

 

9.2 Neues Förderkonzept für den Nichtolympischen Spitzensport 

 

DIRK SCHIMMELPFENNIG (Vorstand Leistungssport) erinnert daran, dass der Vorstand im Rah-

men der letztjährigen Mitgliederversammlung beauftragt wurde, eine Arbeitsgruppe zu bilden, die 

sich mit der Förderung des Nichtolympischen Spitzensports befasst. In dieser Arbeitsgruppe haben 

Karin Augustin, Jens-Uwe Münker, Elke Büchner, Dr. Herwig von Zwehl, Michael Lahme, Prof. 

Franz Brümmer, Dr. Gerd Zimmermann, Michael John, Thomas Kurschilgen, Jessica Thees und 

Edda Bartz sehr partnerschaftlich und konstruktiv zusammengearbeitet. Als Ergebnis wurde eine 

Fördersystematik für den Zeitraum 2018 – 2021 erarbeitet und ein Kapitel für die Förderung des 

Leistungssports in den Nichtolympischen Verbänden bzw. den Nichtolympischen Spitzensport in 

den Olympischen Verbänden geschrieben. Dass eine Unterscheidung zwischen Nichtolympischen 

Verbänden und Nichtolympischen Sportarten in Olympischen Spitzenverbänden nicht sinnvoll ist, 

haben die zurückliegenden World Games gezeigt, die z. B. von Inlineskatern, Wasserskifahrern, 

Flossenschwimmern und Tänzern ebenso geprägt waren wie von Faustballern und Kanu-Polo-

Sportlern. Aus diesem Grund ist die Arbeitsgruppe zu dem Ergebnis gekommen, die Förderung der 

Nichtolympischen Verbände zunächst nur für die Dauer eines Jahres fortzuschreiben und anschlie-
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ßend eine Neuverteilung vorzunehmen. Dies erfordert allerdings, dass ab 2019 höhere Mittel zur 

Verfügung stehen müssen.    

 

1. Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig bei einer Stimmenhaltung mit 

Wirkung vom 1. Januar 2018 die redaktionelle Neufassung der Fördersystematik 

für den Nichtolympischen Spitzensport für die Dauer von einem Jahr; sie erwartet 

dabei, dass der für die Förderung des Nichtolympischen Spitzensports verfügba-

re Finanzrahmen ab 2019 signifikant erhöht wird. 

 

2. Die Mitgliederversammlung stellt fest, dass neben der Fördersystematik für den 

Nichtolympischen Spitzensport eine Ergänzung des gemeinsamen Konzepts des 

Bundesministeriums des Innern und des Deutschen Olympischen Sportbundes 

unter Mitwirkung der Sportministerkonferenz zur Neustrukturierung des Leis-

tungssports und der Spitzensportförderung um ein Kapitel „Nichtolympischer 

Sport“ erforderlich ist; sie beauftragt den Vorstand, dies anhand des vorgelegten 

Entwurfs mit dem Bund und den Ländern zu verhandeln und ihr im Dezember 

2018 zur Beschlussfassung vorzulegen. 

 

Der American Football Verband Deutschland, der Bund Deutscher Radfahrer und der Deutsche 

Kanu-Verband hatten fristgerecht Änderungsanträge zum neuen Förderkonzept für den nichtolympi-

schen Spitzensport eingereicht. Unter Berücksichtigung der Solidargemeinschaft der deutschen 

Sportverbände und mit Blick auf die bereits abgeschlossenen und abgestimmten Planungen inner-

halb der AG NOV-Förderung mit dem BMI zur Fördersystematik 2018 modifizieren sie die ursprüng-

lich gestellten Anträge. Hierbei haben sich die drei Verbände auf einen gemeinsamen Antrag geei-

nigt.  

ANDRÈ MÜLLER (Bund Deutscher Radfahrer) würdigt, dass die antragsstellenden Verbände und 

die Vertreter des DOSB aufeinander zugegangen sind. Zwischen AFVD, BDR und DKV besteht 

Einigkeit, der eingesetzten Arbeitsgruppe und dem Vorstand des DOSB in der Erwartung Vertrauen 

zu schenken, dass es ab 2019 zu einer Verbesserung der derzeitigen Situation kommen wird. 

 

Die Mitgliederversammlung beauftragt den Vorstand des DOSB, eine Arbeitsgruppe 

Nichtolympischer Spitzensport unter Beteiligung von Vertretern der Olympischen Ver-

bände (mit Nichtolympischen Sportarten), der Nichtolympischen Verbände sowie Ver-

tretern der Partnerorganisationen einzurichten. 

 

Ihr soll der Auftrag erteilt werden, für die Fördersystematik des Nichtolympischen 

Spitzensports 2019 ff. den Antrag des Deutschen Kanu-Verbandes sportart-

übergreifend dahingehend zu verhandeln, dass das Vorhandensein eines eigenständi-

gen Weltverbandes kein ausschließliches Kriterium für die Förderungswürdigkeit einer 

World Games-Sportart innerhalb eines Olympischen Verbandes darstellt.  

 

Die Anträge des American Football Verbandes Deutschland und des Bundes Deut-

scher Radfahrer werden mit dem Ziel einer erneuten Überprüfung an die Arbeitsgruppe 

überwiesen.  
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TOP 10 – Ehrungen 

 

DR. MICHAEL VESPER weist darauf hin, dass die Ehrennadel an Persönlichkeiten oder Organisati-

onen aus dem organisierten Sport verliehen werden kann, die sich innerhalb oder außerhalb des 

DOSB besondere Verdienste um die Förderung und Entwicklung des Sports erworben haben. Im 

Rahmen dieser Mitgliederversammlung werden vier Persönlichkeiten geehrt. 

 

Herbert Bastian 

(Laudator Ole Bischof) 

 

Herbert Bastian hat Schach als Sport und Spiel, Kunst und auch Wissenschaft kennengelernt. Bevor 

er Präsident des Deutschen Schachbundes (von 2011 bis 2017) wurde, war er bereits in der Ju-

gendarbeit und als Kassierer im Schachverein tätig. Er leitete Schulschachgruppen, bildete Trainer 

aus und veröffentlichte Schachbücher. Er sagt von sich selbst, dass er immer habe gestalten wollen 

und es schlecht aushalte, wenn er sehe, was zu tun sei und nichts geschehe. Er hat sich um die 

finanzielle Konsolidierung des Deutschen Schachbundes verdient gemacht, eine stärkere Einbin-

dung von Frauen in seinem Sport gefördert und sich insbesondere um Vereine gekümmert. 

 

Gunter H. Fahrion 

(Laudatorin Britta Heidemann) 

 

Im Tauziehen kommt es nicht nur auf Kraft, sondern auch auf Koordination, Ausdauer und Harmonie 

an. So hat es auch Gunter H. Fahrion gehalten, der sich seit 42 Jahren in verschiedensten Funktio-

nen im Rasenkraftsport- und Tauzieh-Verband engagiert hat, davon 29 Jahre als Präsident. Dane-

ben war er Pressechef des Deutschen Turnfestes in Stuttgart, organisierte die Rad-WM 1991, leitete 

das Bewerbungsbüro für Stuttgarts Bemühungen um Olympische Spiele und führte nebenamtlich 

die Geschäfte für die SportRegion Stuttgart. Vor allem setzte er sich für die Nichtolympischen Ver-

bände ein, deren Interessengemeinschaft er gründete. Die Vorbereitung der World Games von 2001 

bis 2013 gehörten zu seinen verdienstvollsten Aufgaben. Als Landesvorsitzender für den Rasen-

kraftsport und das Tauziehen bleibt er dem Ehrenamt erhalten.  

 

Harro Strucksberg 

(Laudator Walter Schneeloch) 

 

Harro Strucksberg wurde zum Symbol der Sportart Rollhockey. Er war Nationaltorhüter und bestritt 

250 Länderspiele, sechs Europa- sowie sechs Weltmeisterschaften. Von 2007 bis 2017 war er Prä-

sident des Deutschen Rollsport- und Inline-Verbandes und ist heute dessen Ehrenpräsident. Auch 

international vertrat er viele Jahre den Rollhockey-Sport als Präsident des Weltverbandes. In den 

vielen Jahren seines unermüdlichen Engagements war ihm nie eine Herausforderung zu groß. Nicht 

ohne Grund bezeichnen ihn viele als „den wichtigsten Mann im Rollhockey auf der Welt“.  

 

Winfried Wiencek 

(Laudatorin Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper) 

 

Winfried Wiencek wird eine geballte Ladung von Erfahrung und Herzblut bescheinigt; er ist nicht nur 

einer der erfolgreichsten Gehörlosen-Tischtennissportler (er gewann u. a. 19 Deutsche Meistertitel 

und war Nationalspieler). Bereits mit 21 Jahren stieg er ins Ehrenamt ein und engagierte sich im 

dem Gehörlosen-Sportverband Nordrhein-Westfalen, dessen Präsident er seit 2006 ist. Im Deut-
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schen Gehörlosen-Sportverband war er Jugendsekretär, Verbandsfachwart für Tischtennis, Beisit-

zer, Generalsekretär und von 2013 bis 2017 Präsident. Mit seinem Engagement hat er den Gehör-

losen-Sport entscheidend weiterentwickelt und viel dazu beigetragen, dass „Teilhabe“ nicht nur ein 

Schlagwort geblieben ist.  

 

DR. MICHAEL VESPER informiert darüber, dass am Vortag bereits Klaus Schmidt (CVJM-Sport 

Deutschland) sowie Marion Caspers-Merk (Kneipp-Bund) mit der Ehrennadel des DOSB ausge-

zeichnet wurden.  

 

 

TOP 11 – Berichte und Aussprache (vorgezogen) 

 

11.1 Präsidium und Vorstand  

 

DR. MICHAEL VESPER weist darauf hin, dass der Bericht des Präsidiums und des Vorstands den 

Delegierten mit den Tagungsunterlagen am 10. November 2017 zugegangen ist.  

 

11.2 Stand der Umsetzung der Gleichstellung 

 

Auch dieser Bericht ist den Delegierten mit den Tagungsunterlagen zugegangen.  

DR. PETRA TZSCHOPPE (Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung) appelliert an die Delegierten, 

nicht dem über Jahre kultivierten Impuls zu folgen und bei diesem TOP den Saal zu verlassen. Dies 

würde verkennen, dass Gleichstellungspolitik im DOSB ein zentrales Handlungsfeld ist, um Heraus-

forderungen im Sport zukunftsorientiert meistern zu können. Der von ihr vorgelegte Bericht zeigt 

Erfolge, Defizite und Ansatzmöglichkeiten auf, wenn es Probleme gibt, Ehrenämter zu besetzen 

oder wenn Kampf-, Schiedsrichter und Trainer fehlen. Er belegt auch, dass dies einige Verbände 

nicht nur erkannt, sondern auch Fortschritte gemacht haben. Sie bedankt sich bei den Mitgliedsor-

ganisationen für den guten Rücklauf bei der durchgeführten Umfrage und hofft, dass die Beteiligung 

im kommenden Jahr weiter steigen wird. Die öffentliche Reaktion auf zunehmende sexuelle Über-

griffe zeigt, dass diese in der Gesellschaft nicht mehr hingenommen werden. Die Aktion „Starke 

Netze gegen Gewalt“ ist ein sehr gutes Beispiel für die Kultur der Wertschätzung.  

 

11.3 Good Governance  

 

Der Good Governance Bericht ging den Delegierten ebenfalls mit den Tagungsunterlagen zu.  

 

11.4 Aussprache 

 

DR. MARTIN ENGELHARDT (Präsident Deutsche Triathlon Union) hebt hervor, dass der gesamte 

Sport für Deutschland von Bedeutung ist. Leider wird der Breitensport hierbei oft vernachlässigt. So 

treiben immer weniger Kinder realen Sport und 16 Prozent sind übergewichtig. Unter Bezugnahme 

auf die Aussage im Grußwort von Klaus Bouillon, wonach 100 Mio. Euro mehr für den Sport gut 

investiertes Geld seien, unterstreicht DR. MARTIN ENGELHARDT dies mit dem Hinweis auf die 

vielfältigen Leistungen des Sports. Er steht für die Sozialisation junger Menschen, den Zusammen-

halt der Gesellschaft, die Unterstützung des Gesundheitssystems, Integration ausländischer Mitbür-

ger und hat friedensverbindende Wirkung. Deutschland braucht ein umfassendes Sportprogramm, 

langfristiges Denken, ausdauerndes Handeln, Bewegungsprogramme und eine Verbesserung im 

Bereich des Schulsports. Hierzu sind sachorientierte Zusammenarbeit und die Festlegung der jewei-
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ligen Zuständigkeiten erforderlich. Abschließend informiert er darüber, dass die Spitzenverbände ein 

neues Zukunftskonzept für die wissenschaftliche Institute des DOSB (IAT/FES) beschlossen haben.  

 

 

TOP 12 – Leitbild des DOSB („Selbstverständnis“ und „Versprechen“)  

 

Eine der wesentlichen Anregungen aus dem Projekt „Anstoß 2016“ war es, eine transparente und 

nachvollziehbare Strategie zu erarbeiten.  

 

ALFONS HÖRMANN hebt hervor, dass das aus den Teilen „Selbstverständnis“ und „Versprechen“ 

bestehende Leitbild Ergebnis eines offenen und transparenten Dialogs ist, der unter anderem auf 

den Regionalkonferenzen geführt wurde. Das Leitbild ist für die mittel- und langfristige Strategie von 

großer Bedeutung. Der Präsident dankt allen, die sich in den Diskussionsprozess eingebracht ha-

ben und noch immer einbringen. Die Wirkung eines solchen Leitbildes wurde heute sehr deutlich, 

als Bundesinnenminister Thomas de Maizière in seiner Rede an zwei Stellen auf Passagen einging. 

Aus dem Leitbild geht anschaulich hervor, wofür der DOSB steht, aber auch was nicht akzeptiert 

wird. Das Leitbild soll die mittelfristige Vision des DOSB darstellen; aus ihm sollen Arbeitsprogram-

me für die kommenden Jahre entwickelt werden. Es wäre schön, wenn auch an der Basis Ideen aus 

dem Leitbild übernommen werden; der DOSB wird seine Mitgliedsorganisationen im Interesse der 

bestmöglichen Umsetzung weiterhin in den Diskussionsprozess um die Fortentwicklung einbezie-

hen.  

 

RALF RAINER KLATT (Landessportbund Hessen) hält es für wichtig, dass in einem Leitbild in klarer 

Sprache zum Ausdruck gebracht wird, welches Potential der Sport besitzt; dies betrifft insbesondere 

die Bereiche Bildung, Gesundheit, soziale Integration und Inklusion. Diese finden zwar in den Erklä-

rungen Niederschlag. Dennoch sollte dies nach seiner Vorstellung als Versprechen an die Gesell-

schaft noch deutlicher zum Ausdruck kommen. Das Leitbild sollte sich auch mit der demographi-

schen Veränderung in der Gesellschaft und damit mit dem Thema „Sport im fortgeschrittenen Alter“ 

befassen. 

Er bittet um Erläuterung, ob bei der Wortwahl des Leitbildes bewusst an einigen Stellen zwischen 

„Athleten“ und „Sportler“ unterschieden wird.  

DR. MICHAEL VESPER sagt zu, dass die Anregungen als Arbeitsauftrag für die weiteren Diskussi-

onen im kommenden Jahr aufgenommen werden. Mit der Differenzierung bei den Begriffen „Athlet“ 

und „Sportler“ soll das Sporttreiben ohne Leistungscharakter keineswegs diskriminiert werden. An 

einigen Stellen des Leitbildes geht es explizit um den Leistungssport, sodass hier von „Athleten“ die 

Rede ist. ALFONS HÖRMANN sagt zu, dass auch die Verwendung der beiden Begriffe noch einmal 

auf Stimmigkeit überprüft wird. Ebenfalls stellt er in Aussicht, dass eventuelle weitere wichtige Hin-

weise zum Leitbild konstruktiv aufgegriffen und eingearbeitet werden. 

 

Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig das Leitbild und beauftragt das Prä-

sidium, dieses Leitbild durch die „DOSB-Strategie 2028“ und das „DOSB-Arbeits-

programm 2018 bis 2022“ zu konkretisieren. 
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TOP 13 – Finanzen und Haushalt 

 

13.1 Bericht über die Jahresrechnung 2016 

 

THOMAS ARNOLD (Vorstand Finanzen) erläutert, dass die Gewinn- und Verlustrechnung des Jah-

res 2016 einen Jahresüberschuss in Höhe von 218.000 Euro ausweist; es war ein ausgeglichenes 

Jahresergebnis erwartet worden. Die wesentlichen Faktoren, die zu der Ergebnisveränderung ge-

führt haben, sind im Lagebericht aufgeführt. Nach der Entnahme von 18.000 Euro aus der Rücklage 

werden 236.000 Euro in die Rücklagen eingestellt. Der Haushalt hat im Vergleich zum Vorjahr ein 

um ca. neun Mio. Euro höheres Volumen; dies ist im Wesentlichen auf Zuwendungen im Rahmen 

der Flüchtlingshilfe zurückzuführen, die der DOSB an die Mitgliedsorganisationen weitergeleitet hat. 

Auch der positive Effekt der Zusatzziehung zur GlücksSpirale („Sieger-Chance“) hat sich hier positiv 

ausgewirkt. THOMAS ARNOLD informiert, dass sowohl die Untersuchungen der Wirtschaftsprüfer 

als auch der Juristen im Unterschlagungsfall 2016 positiv abgeschlossen worden sind. Dem DOSB 

wurde inzwischen ein erheblicher Teil des Schadens erstattet. Der gesamte Vorgang wurde auch 

nochmals von den Rechnungsprüfern geprüft und im Sinne einer ordnungsgemäßen Bearbeitung 

bestätigt. 

Der Vorstand hat die Jahresrechnung nebst allen Berichten für das abgelaufene Geschäftsjahr dem 

Präsidium fristgerecht zur Prüfung vorgelegt; das Präsidium hat ihr im Rahmen seiner Sitzung vom 

23. Juni 2017 zugestimmt. Die Jahresrechnung 2016 wurde von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

HSA Horwath GmbH geprüft und am 28. April 2017 mit einem uneingeschränkten Bestätigungsver-

merk versehen. Die satzungsgemäße Verwendung der Mittel wurde zusätzlich von den durch die 

Mitgliederversammlung gewählten Rechnungsprüfern geprüft. 

 

13.2 Bericht der Rechnungsprüfer  

 

MICHAEL ELGER informiert die Delegierten, dass er gemeinsam mit Uwe Tronnier und Rainer Voigt 

vom 25. bis 28. September 2017 die Revision in der Geschäftsstelle des DOSB durchgeführt hat. 

Wegen der näheren Details nimmt er auf den schriftlichen Prüfungsbericht Bezug, der den Delegier-

ten mit den Tagungsunterlagen zugegangen ist.  

MICHAEL ELGER hebt hervor, dass das Finanzressort des DOSB sich sowohl durch die konstrukti-

ve Zusammenarbeit und den offenen Dialog mit den Rechnungsprüfern über das ganze Jahr als 

auch durch den deutlich erkennbaren Wunsch auszeichnet, sich immer weiter zu verbessern.  

 

Die Mitgliederversammlung nimmt den Bericht der Rechnungsprüfer über die Jahres-

rechnung 2016 einstimmig zustimmend zur Kenntnis.  

 

13.3 Verabschiedung der Jahresrechnung 2016  

 

Eine Aussprache zur Jahresrechnung 2016 wird nicht gewünscht.  

 

Die Mitgliederversammlung verabschiedet gemäß § 13 d) der Satzung einstimmig die 

Jahresrechnung 2016 des DOSB. 
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13.4 Entlastung des Präsidiums und des Vorstands  

 

Die Rechnungsprüfer haben in ihrem Bericht die Entlastung des Präsidiums und des Vorstands 

beantragt; eine Aussprache wird nicht gewünscht.  

 

Die Mitgliederversammlung beschließt gemäß § 13 e) einstimmig die Entlastung des 

Präsidiums und des Vorstands. 

 

13.5 Mittelfristige Finanzplanung 

 

STEPHAN ABEL (Vizepräsident Wirtschaft und Finanzen) weist einleitend darauf hin, dass es der-

zeit kein strukturelles Defizit mehr gibt, das allerdings jederzeit wieder entstehen kann. Einige Fi-

nanzierungssäulen können nur schlecht beeinflusst werden. Es ist wichtig, die Funktionen eines 

Dachverbandes darzustellen; hierbei wird das neue Leitbild des DOSB helfen. 

THOMAS ARNOLD erinnert daran, dass das Projekt Anstoß 2016 durchgeführt wurde, um den 

DOSB von strukturellen Defiziten zu befreien. Nachdem dies gelungen ist, können die dem DOSB 

aus der „Sieger-Chance“ zufließenden Mittel für Maßnahmen zur Unterstützung der Leistungssport-

reform eingesetzt werden. Nach dem Abschluss des Neubaus der Geschäftsstelle ist der DOSB nun 

dabei, seine inneren Abläufe zu optimieren und die Zusammenarbeit mit den Mitgliedsorganisatio-

nen weiter zu verbessern.  

THOMAS ARNOLD geht für die kommenden Jahre von leicht positiven Jahresergebnissen aus. Die 

Einnahmen aus der GlücksSpirale und den Mitgliedsbeiträgen sind stabil geplant und die Höhe der 

Zweckerträge aus der GlücksSpirale wurde in Abstimmung mit den Lottogesellschaften einge- 

schätzt. Er erläutert die große Abhängigkeit des DOSB bei seinen Glücksspielerträgen von der An-

zahl der jeweiligen Hauptgewinne im Bereich der GlücksSpirale und der Sieger-Chance. Die für die 

Gewinner erfreulichen Hauptgewinne werden bei den Zweckerträgen für den Sport abgezogen. Aus 

diesem Grund ist bei der Haushaltsführung des DOSB besondere Vorsicht und Absicherung erfor-

derlich. Im Bereich der Vermarktung sowie der Personal- und Sachausgaben wird von leichten Er-

höhungen ausgegangen. Die Erträge der „Sieger-Chance“ werden derzeit nur in acht Bundeslän-

dern erwirtschaftet; somit können grundsätzlich auch nur dort Maßnahmen im Rahmen der Leis-

tungssportreform unterstützt werden. THOMAS ARNOLD stellt dar, dass der Vorwegabzug für den 

DOSB einerseits die Deckung der Kosten des DOSB und der DSM im Zusammenhang mit der Sie-

ger-Chance begleichen soll und der Rest in eine zweckgebundene Rücklage für die Absicherung 

der künftigen Leistungssportförderung eingebracht wird. Die Gelder werden im Wesentlichen für 

zusätzliches Personal im DOSB zur Unterstützung und Betreuung der Spitzenverbände im Rahmen 

der Leistungssportreform sowie für weitere Maßnahmen zur Unterstützung des Leistungssports 

verwendet. Die Maßnahmen aus dem Bereich der Landessportbünde werden in Abstimmung zwi-

schen dem Geschäftsbereich Leistungssport des DOSB und den betreffenden Landessportbünden 

festgelegt. Die Athletenförderung wird auf dem direkten Wege über die Stiftung Deutsche Sporthilfe 

erfolgen. Zusammenfassend stellt er fest, dass der Sparkurs des Jahres 2017 auch im kommenden 

Jahr beibehalten wird.  

 

Die Mitgliederversammlung verabschiedet einstimmig gemäß § 13 d) der Satzung den 

Wirtschaftsplan 2018 des DOSB in der vom Präsidium und vom Vorstand vorgelegten 

Fassung. 
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13.6 Verabschiedung des Wirtschaftsplans 2018  

 

THOMAS ARNOLD verweist auf den ordnungsgemäß versandten Wirtschaftsplan 2018, der den 

Delegierten vorliegt, und berichtet, dass das Haushaltsjahr 2018 erfreulicherweise auch mit den 

Bundesmitteln für die Integration von Flüchtlingen ausgestattet ist, da die Vereinbarung für drei Jah-

re verlängert werden konnte. Des Weiteren werden auch die Erträge aus der Sieger-Chance 2018 

alleine dem Sport zugutekommen; die Entsendungskosten für PyeongChang sind mit rund sechs 

Mio. Euro enthalten. 

 

 

TOP 14 – Zuordnung Mitgliedergruppen 

 

DR. MICHAEL VESPER erinnert daran, dass das IOC auf seiner 129. Vollversammlung am 3. Au-

gust 2016 in Rio de Janeiro beschlossen hat, folgende Sportarten in das Wettkampfprogramm der 

Olympischen Spiele 2020 in Tokio aufzunehmen: 

 

 Sportklettern (Deutscher Alpenverein)  

 Karate (Deutscher Karate Verband) 

 Skateboard (Deutscher Rollsport- und Inline-Verband) 

 Base- und Softball (Deutscher Baseball und Softball Verband 

 Surfen (Deutscher Wellenreitverband)  

 

Die nationalen Spitzenverbände dieser Sportarten sind damit spätestens zum 1. Januar 2018 der 

Gruppe der Olympischen Spitzenverbände zuzuordnen.  

 

Gemäß Beschluss der 13. DOSB-Mitgliederversammlung vom 3. Dezember 2016 wurde der Deut-

sche Wellenreitverband, der bis dahin nicht Mitglied im DOSB war, als Olympischer Spitzenver-

band aufgenommen.  

Zudem wurde beschlossen, folgende Verbände bereits zum 1. Januar 2017 der Gruppe der Olympi-

schen Spitzenverbände zuzuordnen:  

 

 Deutscher Alpenverein 

 Deutscher Karate Verband 

 Deutscher Baseball und Softball Verband  

 

Der Deutsche Rollsport- und Inline-Verband war zunächst auf eigenen Wunsch in der Gruppe der 

Nichtolympischen Spitzenverbände verblieben, um für die von ihm mitvertretenen Nichtolympischen 

Sportarten die NOV-Förderung nicht zu verlieren. Im Meilensteingespräch mit dem DRIV am 17. 

Oktober 2017 wurde mit dem BMI abgestimmt, dass der DRIV auch weiterhin in die Fördersystema-

tik als Nichtolympischer Spitzenverband integriert wird. 

 

Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig, den Deutschen Rollsport- und Inli-

ne-Verbandes (DRIV) mit Wirkung vom 1. Januar 2018 der Mitgliedergruppe der Olym-

pischen Spitzenverbände zuzuordnen.  
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TOP 15 – Aufnahme von Mitgliedern 

 

15.1 Cheerleading und Cheerdance Verband Deutschland e. V. 

 

DR. MICHAEL VESPER weist darauf hin, dass der Cheerleading und Cheerdance Verband 

Deutschland e.V. (CCVD) bereits zur letztjährigen Mitgliederversammlung einen Aufnahmeantrag in 

die Gruppe der nichtolympischen Spitzenverbände gestellt hatte. Da sein internationaler Dachver-

band vom IOC noch nicht anerkannt war und zu wenige Mitgliedschaften von Landesverbänden in 

den LSB bestanden, konnte diesem Antrag nicht entsprochen werden. 

Die International Cheer Union wurde wenige Tage nach der letzten Mitgliederversammlung vom IOC 

vorläufig anerkannt und ist auch Mitglied der Association of IOC Recognised International Sport 

Federations (ARISF). Zum Zeitpunkt der erneuten Antragstellung am 28. September 2017 gehörten 

zwar nur vier Landesverbände des CCVD den LSB an (Brandenburg, Niedersachsen, Nordrhein-

Westfalen und Sachsen). Danach wurden jedoch noch die LV in Hessen und Schleswig-Holstein 

sowie wenige Tage vor der heutigen Mitgliederversammlung die LV in Hamburg und Bayern aufge-

nommen. Der CCVD, dem mit Stand vom 28. September 2017 insgesamt 15.136 Mitglieder angehö-

ren, erfüllt somit die satzungemäßen Voraussetzungen gemäß §§ 3 und 4 der Aufnahmeordnung. 

Unter der Moderation des DOSB ist es erfreulicherweise gelungen, eine Vereinbarung zwischen 

dem American Football Verband, dem Deutschen Tanzsportverband und dem CCVD zu schließen, 

mit der die Grundlage für eine harmonische Zukunft gelegt wurde. 

 

SABINE LORENZ (Präsidentin CCVD) hebt hervor, dass der CCVD ein „junger Verband“ ist. Dies 

betrifft sowohl seine Geschichte als auch den Altersdurchschnitt. 90 Prozent der Mitglieder sind 

unter 25 Jahren.  

 

Die Mitgliederversammlung beschließt bei fünf Stimmenthaltungen und ohne Gegen-

stimmen, den Cheerleading und Cheerdance Verband Deutschland e.V. (CCVD) in den 

DOSB aufzunehmen und ihn der Gruppe der Nichtolympischen Spitzenverbände zuzu-

ordnen.  

 

SABINE LORENZ bedankt sich im Namen des CCVD für die Aufnahme und überreicht Alfons Hör-

mann ein Megaphon und goldene Pom-Poms. 

 

15.2 Bundesfachverband für Kickboxen e. V. (WAKO Deutschland) 

 

DR. MICHAEL VESPER informiert die Delegierten, dass der Bundesfachverband für Kickboxen e.V. 

(WAKO Deutschland) am 25. August 2016 die Aufnahme in den DOSB beantragt hat. Der Verband 

hat 23.873 Mitglieder (Stand 31. Mai 2017) und ist Mitglied in neun Landessportbünden. Er erfüllt 

auch die übrigen satzungsmäßigen Voraussetzungen gemäß §§ 3 und 4 der Aufnahmeordnung. 

 

Das IOC hat die World Association of Kickboxing Organizations (WAKO) bisher nicht anerkannt; es 

ist jedoch nicht auszuschließen, dass die beantragte Anerkennung in der Woche nach der Mitglie-

derversammlung des DOSB erfolgt. 

 

JÜRGEN SCHORN (Präsident Bundefachverband für Kickboxen e. V.) bedankt sich für die Möglich-

keit, seinen Verband den Delegierten vorstellen zu können. Nach fast 40-jährigem Kampf um das 

Erreichen der Aufnahmevoraussetzungen sehen sich die Kickboxer nun am Ziel. Er sagt zu, dass 
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sich der DOSB auf seinen Verband verlassen kann.  

 

Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig, den Bundesfachverband für Kick-

boxen e.V. (WAKO Deutschland) in den DOSB aufzunehmen und ihn der Gruppe der 

Sportverbände ohne internationale Anbindung zuzuordnen. Sollte das IOC den interna-

tionalen Dachverband des Antragstellers, die World Association of Kickboxing Orga-

nizations (WAKO), anerkennen, wird WAKO Deutschland ab diesem Zeitpunkt der 

Gruppe der Nichtolympischen Spitzenverbände zugeordnet. 

 

JÜRGEN SCHORN und RUDI BRUNNBAUER (Vizepräsident) überreichen Herrn Hörmann den 

Fuß- und Kopfschutz sowie die Handschuhe, mit denen Leonard Ademaj vor drei Wochen bei den 

Weltmeisterschaften in Budapest die Goldmedaille gewonnen hat sowie einen schwarzen Gürtel. 

 

 

TOP 16 – Anträge 

 

16.1 Good Governance (Antrag des Deutschen Olympischen Sportbundes und des  

      Deutschen Tischtennis-Bundes)  

 

DR. MICHAEL VESPER weist darauf hin, dass der Deutsche Tischtennis-Bund fristgerecht einen 

Antrag zum Themenbereich Good Governance eingereicht hat, der den Delegierten mit den Ta-

gungsunterlagen zuging. Im Vorfeld der Mitgliederversammlung gab es eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen dem Deutschen Tischtennis-Bund und dem DOSB, die in die Vorlage eines gemeinsamen 

Antrages mündete, den Thomas Weikert (Justitiar Deutscher Tischtennis-Bund) und Thomas Arnold 

erläutern.  

THOMAS WEIKERT hält es gerade in der heutigen Zeit für wichtig, zu demonstrieren, dass der 

deutsche Sport noch transparenter wird und sich ggf. in aktuellen Fragen zu Good Governance und 

Ethik von außen beraten lässt. Eine Ethikkommission soll diese Bemühungen begleiten und ggf. 

Verbesserungsvorschläge unterbreiten. Ferner sollen Präsidium und Vorstand prüfen, in welchem 

Rahmen sich Mitgliedsorganisationen der neuen Ethikkommission unterwerfen können, wenn sie 

über kein eigenes Gremium verfügen.  

THOMAS ARNOLD ergänzt, dass sich das Präsidium und der Vorstand des DOSB dem Anliegen 

des DTTB gerne angeschlossen haben; er bedankt sich bei Thomas Weikert und DTTB-Präsident 

Michael Geiger für die sehr gute Zusammenarbeit. 

 

1. Die Mitgliederversammlung spricht sich einstimmig dafür aus, ab Beginn der neu-

en Wahlperiode des Präsidiums im Dezember 2018 eine extern besetzte Ethik-

Kommission einzusetzen, die den in § 32 der Satzung vorgesehenen Good Gover-

nance Beauftragten ersetzt. 

2. Präsidium und Vorstand des DOSB werden beauftragt, die notwendigen Satzungs-

änderungen vorzubereiten, den Ethik-Code und den Good Governance Kodex des 

DOSB in Verbindung mit den DOSB-Verhaltensrichtlinien zur Integrität in der Ver-

bandsarbeit entsprechend zu überarbeiten und zu ergänzen.  

3. Darüber hinaus werden Präsidium und Vorstand des DOSB mit der Prüfung beauf-

tragt, ob und ggfs. inwieweit Mitgliedsorganisationen den so neu geschaffenen 

Ethik-Code freiwillig übernehmen und sich der neuen Ethik-Kommission unterwer-

fen können.  
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16.2 Finanzierung des Anti-Doping-Kontrollsystems (Antrag des Bundes Deutscher  

     Radfahrer,  des Deutschen Leichtathletik-Verbandes und der Deutschen Triathlon Union)  

 

Der Bund Deutscher Radfahrer, der Deutsche Leichtathletik-Verband und die Deutsche Triathlon 

Union hatten einen gemeinsamen Antrag zur Finanzierung des Anti-Doping-Kontrollsystems einge-

reicht. Sie ziehen diesen Antrag zurück, da auf Beschluss der Konferenz der Spitzenverbände der 

Verteilungsschlüssel für den Beitrag der Spitzenverbände zur NADA-Finanzierung in folgenden 

Punkten von einer Arbeitsgruppe im Jahr 2018 überarbeitet wird: 

 

1. Die Basis für die Zahl der Trainingskontrollen wird von 2009 bis 2012 auf 2013 bis 2016 

aktualisiert, die der Wettkampfkontrollen von 2014 auf 2016. Danach erfolgt eine fortlau-

fende Aktualisierung des Schlüssels in 2-Jahresrhythmus durch den DOSB. 

 

2. Eine Überprüfung und disziplinscharfe Bewertung der Einstufung in die Risikogruppen er-

folgt durch die NADA (z. B. BDR: BMX, Mountainbike, Straße, Bahn).  

 

3. Der DOSB bindet die neuen Olympischen Spitzenverbände in die Überarbeitung ein.  

 

 

TOP 17 – Verschiedenes 

 

17.1 Verabschiedung Dr. Michael Vesper  

 

ALFONS HÖRMANN bedankt sich im Namen des gesamten Präsidiums und des Vorstands bei Dr. 

Michael Vesper, der mehr als 11 Jahre lang zunächst Generaldirektor und dann Vorstandsvorsit-

zender war und zum Ende des Jahres 2017 in den Ruhestand tritt. Die Zusammenführung des DSB 

und des NOK unter dem Dach des DOSB war eine intensive Zeit, für die er viel Kraft aufbringen 

musste. Wer die Vielschichtigkeit der Aufgaben und der Probleme aus nächster Nähe erlebt, kann 

nachvollziehen, wie herausfordernd die 11 Jahre waren. Bei den naturgemäß sehr unterschiedlichen 

Interessenlagen war es nicht immer möglich, es allen Recht zu machen; dies hat zwangsläufig auch 

gelegentlich zu Enttäuschungen geführt. Dr. Michael Vesper hat es mit viel Engagement, viel Ein-

satz und der notwendigen Portion Kampfgeist geschafft, die Dinge immer wieder zu ordnen. Dass 

die heutige Tagesordnung erheblich schneller als erwartet abgehandelt werden konnte, zeigt auch, 

wie professionell sie von ihm vorbereitet wurde.  

Der Deutsche Olympische Sportbund verleiht in Anerkennung seiner Verdienste für den deutschen 

Sport die Ehrennadel an seinen scheidenden Vorstandsvorsitzenden DR. MICHAEL VESPER.  

 

In einer Video-Grußbotschaft erinnert sich DR. THOMAS BACH (IOC-Präsident) an die Anfänge 

seiner Zusammenarbeit mit Dr. Michael Vesper. Damals waren viele erstaunt, dass er als Liberaler 

zusammen mit dem Präsidium einen Grünen als Generaldirektor berufen hatte. Neben der exzellen-

ten Zusammenarbeit hebt er hervor, dass Dr. Michael Vesper einen hohen Anteil daran hatte, dass 

sich DSB und NOK unter dem gemeinsamen neuen Dach zügig zusammenfanden und die Fusion 

zu einem Erfolgsmodell wurde. Einen ebenso hohen Anteil hat er daran, dass sich der DOSB 

schnell soziales und politisches Prestige erarbeitet hat. Bei vielen Gesprächen in Berlin wurde deut-

lich, welch hohes Ansehen Dr. Michael Vesper über die Parteigrenzen hinweg genießt. Er hat es 

aber auch verstanden, die Interessen des DOSB mit Verve und Kampfkraft zu vertreten, falls dies 

erforderlich war. Auch wenn es im Präsidium einmal kontroverse Diskussionen gab, hat er sich 

dadurch ausgezeichnet, dass er die Diskussionsergebnisse loyal nach außen vertreten hat. Auch in 
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der Geschäftsstelle hat er mit Offenheit und neuen Ideen, Klarheit, aber auch durch seine schier 

unerschöpfliche Arbeitskraft Anerkennung gewonnen. 

DR. THOMAS BACH gratuliert Michael Vesper zur Ehrennadel des DOSB, die seine vielfältigen 

Verdienste angemessen würdigt. 

 

Um sicherzustellen, dass Dr. Michael Vesper dem Sport und speziell dem DOSB erhalten bleibt, 

überreicht ALFONS HÖRMANN ihm die „DOSB-Dauerkarte 2018“. Dies ist eine Eintrittskarte für alle 

Veranstaltungen des DOSB wie z. B. der Neujahrempfang oder ein Besuch im Deutschen Haus. 

 

DR. MICHAEL VESPER bedankt sich für die Würdigung seiner Tätigkeit beim DOSB. Als er Anfang 

1977 seine berufliche Tätigkeit an der Universität Bielefeld begann, hätte er sich nicht vorstellen 

können, dass der Sport einmal zu seinem Beruf wird, den er irgendwann sogar als Berufung emp-

finden würde. Nach der Verschmelzung von DSB und NOK war er fasziniert von der neuen Aufgabe 

und tauchte voll und ganz in die Welt des Sports ein. Diesen Seitenwechsel hat er keine Sekunde 

lang bereut. Der Sport hat sein Leben bereichert; die Neugier, das Staunen und die Begeisterung 

halten bis heute an. Dies hat vor allem mit den Menschen zu tun, denen er begegnen und mit denen 

er zusammenarbeiten durfte. Für den Sport wirken zu dürfen, ist ein Geschenk, für das er stets 

dankbar war und ist. Er dankt für die faire Begleitung, Unterstützung und konstruktive Kritik. Er dankt 

Dr. Thomas Bach und dem Gründungspräsidium, die ihm von Beginn an ihr ganzes Vertrauen 

schenkten; ebenso dankt er Alfons Hörmann und dem gesamten Präsidium für die gute, sachorien-

tierte Zusammenarbeit in den letzten Jahren sowie seinen Kollegen im Vorstand, die ein Glücksfall 

waren und ein tolles Team bildeten. Ebenso dankt er den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 

hochmotiviert und engagiert zu Werke gehen.  

Etwas ganz besonderes sind und waren die engen Kontakte zum und im Sport auf allen Ebenen, ob 

beim Deutschen Sportabzeichen, bei den „Sternen des Sports“ oder bei Olympia. Unter den Athle-

ten gibt es viele bewundernswerte Menschen mit einer ungeheuren Sozialkompetenz, mit ausge-

prägtem Teamgeist und einer beeindruckenden Tatkraft; auch davon hat er enorm profitiert. Die 

intensivsten Momente hat er bei den fünf Olympischen Spielen erlebt, besonders im Olympischen 

Dorf. In den 11 Jahren gab es Erfolge und Niederlagen, Befriedigendes und Unbefriedigendes; 

manchmal sind selbst Niederlagen nützlich, weil man daraus lernen und Energie für einen neuen 

Anlauf schaffen kann. Der Sport spricht trotz aller interner Auseinandersetzungen laut und deutlich 

mit einer Stimme. Bittere Erfahrungen waren die gescheiterten Olympiabewerbungen, die trotz ex-

zellenter Qualität nicht zum Erfolg führten. 

Er wünscht seiner Nachfolgerin Veronika Rücker mit ihrem Team viel Erfolg und das nötige Quänt-

chen Glück für die kommenden Aufgaben; hierfür drückt er dem DOSB die Daumen und merkt ab-

schließend an, dass drei Voraussetzungen gegeben sein müssen: Gemeinsame Ziele, die von allen 

getragen werden, der Mut, den Weg dahin einzuschlagen und das Vertrauen, sich aufeinander ver-

lassen zu können. 

 

17.2 – Begrüßung Veronika Rücker  

 

VERONIKA RÜCKER dankt Dr. Michael Vesper für die perfekte Übergabe des Staffelstabs; sie ist 

nun gut gerüstet für ihre Aufgabe als neue Vorstandsvorsitzende ab dem 1. Januar 2018. Sie be-

dankt sich beim Präsidium und den Vertretern der Mitgliedergruppen für das Vertrauen, ihr diese 

zentrale Aufgabe zu übertragen, und ist überzeugt davon, dass ihre Zeit beim DOSB von vielen 

Veränderungen geprägt sein wird. Als Beispiel nennt sie die Umsetzung des Leitbilds, die Strategie-

entwicklung, die Fortführung der Leistungssportreform und die Digitalisierung. Sie hofft auf einen 

intensiven Dialog mit den Mitgliedsorganisationen, den DOSB-Gremien und den DOSB-nahen  
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Organisationen sowie der Politik und hofft auf eine faire Berichterstattung durch die Medien. Die 

anstehenden Herausforderungen sind nur durch Geschlossenheit zu meistern. Nachdem sie sich im 

1. Quartal ein umfassendes Bild vom DOSB gemacht hat, wird sie im Rahmen des Sportverbände-

forums am 27./28. April 2018 in Köln, das unter dem Motto steht „Veränderungen managen – Zu-

kunft gestalten“, ihr Bild vom DOSB präsentieren. 

 

ALFONS HÖRMANN dankt dem Präsidium und dem Vorstand für die geleistete Arbeit und den Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern insbesondere für die gute Vorbereitung der Mitgliederversammlung. 

Er wünscht ihnen sowie allen Delegierten einen erfolgreichen Endspurt im Jahr 2017 und einen 

guten Jahreswechsel. Wenn die Mitgliedsorganisationen die Arbeit des DOSB weiterhin so partner-

schaftlich wie in diesen Tagen in Koblenz begleiten, wird es möglich sein, die gesteckten ehrgeizi-

gen Ziele Schritt für Schritt erfolgreich umzusetzen. 

 

Die 15. Mitgliederversammlung des DOSB findet am 1. Dezember 2018 in Düsseldorf statt. 

 

 

 

                         
Alfons Hörmann                Dr. Michael Vesper       Hermann Latz 

Präsident          Versammlungsleiter       Protokoll 

 

Frankfurt/Main, den 19. Dezember 2017 

 

Anlagen 


